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Übersetzung:

    Vor einigen Jahren bekam ich im Sommer Besuch von einem Gast, der innerhalb 
meiner Hörweite seinen Begleiter damit unterhielt, wie hässlich und grob „Rose de Resht” 
sei, die Blütenfarbe zu blaurot und der Wuchs unelegant. Der Gast behauptete kühn, 
entgegen besserer Meinung, dass sie fast keinen Duft habe und dass sie vielleicht 
akzeptabel wäre, wenn sie eine andere Farbe hätte. Verlegen versuchte ich, meinen Blick 
auf eine große, fette Kreuzspinne in der Mitte ihres Netzes zu richten. Der warme 
Sommerwind wehte ein Rosenblatt über das Spinnennetz. Das Blatt zitterte ein wenig, und
die Fäden müssen der Spinne ein Signal gegeben haben, aber sie blieb, wo sie war. 
Verzweifelt suchte ich Schutz unter meinem kühlen Strohdach, wo ich vergeblich eine 
Beleidigung nach der anderen zusammenstellte, mit denen ich den Gast beschimpfen und 
dann wegschicken wollte. 
    Seit ich 'Rose de Resht' zum ersten Mal erlebt habe, habe ich jedem, der mir zuhören 
wollte, von der Schönheit und den hervorragenden Eigenschaften dieser Rose erzählt. Ich 

https://roses.shoutwiki.com/wiki/Spezial:ISBN-Suche/8712030902


habe sie im Badewasser verwendet, zu Gelee verarbeitet – wofür sie sich hervorragend 
eignet –, sie in Brot gebacken, ihren Extrakt getrunken und sie zu Potpourri getrocknet – 
sie ist Teil meines Lebens. Diese Rose hat etwas Wildes und zugleich Kultiviertes an sich. 
Es stimmt, dass sie nicht die Anmut und Jungfräulichkeit von 'Mme Plantier', die 
Fröhlichkeit und Geschichte von 'Rosa Mundi' oder die kaskadenartigen Blüten von Rosa 
helenæ hat. Tatsächlich strahlt sie eine etwas streitbare Natur aus! Sie möchte dort sein, 
wo sie wächst, sich nicht auf andere stürzen, sondern lieber vorbeigehende 
Kleidungsstücke stechen und packen.
    In Persien wird sie zur Herstellung von Rosenöl verwendet. Es wird erzählt, dass Lady 
Lindsay die Rose in der Seidenstadt Resht in Persien entdeckt und nach England 
mitgebracht hat, wo sie in ihrem Pflanzenregister unter der Nummer 849 aufgeführt ist. 
1950 wurde sie unter dem Namen 'Rose de Resht' eingeführt. Lady Lindsay kannte 
Valdemar Petersen in Løve nicht. Hätte sie ihn gekannt, hätte er ihr erzählen können, dass
sie bereits Anfang des 20. Jahrhunderts in Frankreich bekannt war. Kurz nach dem Ersten 
Weltkrieg arbeitete Valdemar Petersen in französischen Baumschulen und lernte dort die 
'Rose de Resht' unter dem Namen Rosa damascena pertetuelle kennen.
    'Rose de Resht' trägt ihre Blüten, zwei bis drei gleichzeitig, auf kurzen Stielen über 
einem großen, schönen und dunkelgrünen Laub. Die Blütenköpfe sind rosettenförmig, 
dicht gefüllt und beim Aufblühen fuchsia-rot. Nach der Blüte sind sie heller karminpurpur 
mit graurosa. Der Duft ist bezaubernd – im positiven Sinne des Wortes süchtig machend. 
In den Beschreibungen wird oft erwähnt, dass sie einen niedrigen, kompakten Wuchs hat. 
Das mag stimmen, wenn sie auf eigenen Wurzeln wächst, aber wenn sie gepfropft ist, 
kann sie über 150 cm hoch werden. Möglicherweise wird in den Beschreibungen nicht 
erwähnt, dass sie einen starken Rückschnitt verträgt und dadurch niedrig gehalten werden
kann. Ein stärkerer Rückschnitt und Ausdünnen bedeutet auch, dass sie kompakter wird 
und üppiger blüht. Das Laub wird schöner und die Blüten größer. Die Winterhärte ist 
hervorragend und die Blütezeit lang. Diese Eigenschaften, zusammen mit dem Duft und 
den vielen Verwendungsmöglichkeiten als Hecken-, Solitär- und Buschpflanze, machen 
sie zu einem sicheren Hit in jedem Garten.
    Um einen Sitzplatz im Garten herum kann sie einen hervorragenden niedrigen 
Windschutz bilden. Ich pflege meine 'Rose de Resht'-Hecken im Frühjahr mit einer 
Heckenschere und dünne anschließend mit einer Handschere altes Holz aus. Während 
der Blütezeit schneide ich mit der Handschere nach Bedarf zurück.


